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Deutscher Vorstoß im Haag
Dr. Stresemann fordert Klarheit über das Inkrafttreten des Zoungplans

und über die Rheinlandräumüng

Tages -Spiegel

TU Haag, 21. Aug. Di« deutsche Abordnung hat am
^Dienstag durch Außenminister Dr . Stresemann  an die
sechs einladende« Mächte eine Mitteilung gesandt, worin fie
zum Ausdruck bringt , daß mit Rücksicht auf de« bisherigen
Verlaus der Konsereuz und ans das Heraunahen des 1. Sep¬
tember, an dem der Aoungplan in Kraft trete« soll, eine
Besprechung der beteiligten Mächte über das eigentliche
Programm der Konferenz herbeigeführt werden müsse. Diese
Mitteilung wurde dem Präsidenten der Vollkonferenz über¬
reicht mit dem Ersuche«, die Führer der a«-eren sechs
Mächte z« einer solche« Besprechung einladen z« wolle«.

Dieser Schritt der deutschen Abordnung bezweckt endlich
kurz vor dem Schluß der Konferenz eine Klärung der ge¬
samte« Lage herbeizuführen. Die deutsche Abordnung hat
ein sofortiges Zusammentreten der sechs einladenden Mächte
England , Deutschland, Frankreich, Italien , Belgien und Ja¬
pan gefordert. Die Forderung geht von folgenden Gesichts¬
punkten aus:

Die Haager Konferenz tagt jetzt bald zweieinhalb Wochen.
I « keiner der große« Frage «, W deren Lösung die Konfe¬
renz zusammenbcrnfe« worden ist, ist irgendein Fortgang,
geschweige den« eine Entscheidung erreicht. Die Konferenz
hat sich in zahllose Unterausschüsse und fortgesetzt« Privat-
ervrterungen zwischen den früheren Alliierten über kleine
Fragen aufgelöst, ohne daß die Hauptfragen überhaupt be¬
handelt wurden. Die gesamte Lage ist aufs äußerste verwor¬
ren, unklar und unentschieden. Deutschland muß vor allen
Dinge« jetzt darüber Klarheit habe«, wird der Nouugplan
angeuomme« oder nicht? Was tritt ein, wenn er nicht an¬
genommen wird ? Wirb ein Uebergangsstadium geschaffen?
Was geschieht während des Zwischenstadiums? Was geschieht
mit den Besatzungskostenund Schäden? Wird die Konferenz
weiter fortgesetzt? Bis zu welchem Zeitpunkt ? Vor allem muß
Deutschland wissen, ob die übrigen einlabende« Mächte
überhaupt gewillt find, eine Entscheidung in der Rheinland-
räumungssrage auf der Konferorz herbeizuführen. Deutsch¬
land ist nicht auf die Konferenz gekommen, um -uzusehen,
wie die übrigen Mächte sich um dt« Verteilung -er deutschen
Tributleistungen streiten. Die Zusammenbernftrng der Kon¬
ferenz ist ausdrücklich erfolgt, um in der Reparation - - und
Näumnngsfrage eine endgültige Liquidierung des bisheri¬
gen Zustandes z« schaffe«. Es erscheint undenkbar, daß die
deutsche Abordnung nach Berlin zurückkehrt, ohne daß in die¬
sen Fragen irgendwelche Entschlüsse gefaßt sind.

Das Ergebnis der zwcietnhalbwöchtgen Verhandlungen
der Konferenz ist jedenfalls, daß Deutschland sich in einer
anßerordentlich ungünstige« uird ernste« Lage befindet. Es
ist für Deutschland und die deutsche Wirtschaft von entschei¬
dender Bedeutung, zu wissen, welcher Zustand nach dem 1.
September eintritt , nach welchem Zahlungsplan Deutschland
ab 1. September zu zahlen hat, welche Lasten Deutschland
tragen muß. Der Zustand der Unsicherheit, der mit dem
1. September für Deutschland eintritt , ist nicht nur für die
deutsche, sondern auch für dte Wirtschaft der übrigen Länder

Die Reform der Arbeitslosenversicherung
Besprechung mit Kommnnalvertreter « im Sozialpolitische«

Ansschnß.
TU Berlin , 21. Aug. Der sozialpolitische Ausschuß des

Reichstags trat am Dienstag vormittag zu einer Bespre¬
chung mit den Vertretern der Kommnnalverbände über dt«
Arbeitslosenversicherung zusammen. Bor Eintritt in die
Tagesordnung kündigte Ministerialdirektor Dr . Weigert
vom Reichsarbcitsministerium an, daß der Gesetzentwnrf zur
Reform der Arbeitslosenversicherung noch tm Laufe des
Nachmittags den Mitgliedern des sozialpolitischen Aus¬
schusses zugehen werde. Der Entwurf werde gleichzeitig dem
Reichstag zugelettet, so daß der Reichstag sofort nach Er¬
ledigung des Entwurfs durch den Reichsrat die offizielle
Gesetzesvorlage erhalten werde. Der Redner teilte weiter
mit, daß etwa 87 Acndernngen an der Arbeitslosenverstche-
rnng vorgenommcn seien, zum Teil allerdings nur redak¬
tioneller Art . Der Beitrag sei um A Proz . erhöht und auf
1^ Proz . bemessen. Die Acndernngen des Gesetzes bräch¬
ten beträchtliche Entlastungen auf der Ausgabenseite. Es
bleibe aber noch ein Ungedecktes Defizit von 17 Millionen
Reichsmark. Die Neichsregiernng hofft bestimmt, daß auch
dieses letzte Defizit durch die Verhandlungen im Reichstag
und Reichsrat ausgeglichen werden würde.

Der Vorsitzende, Abgeordneter Esser  vom Zentrum,
schlug vor, am Mittwoch mit der allgemeinen Besprechung
der Vorlage zu beginnen lZustimmung). Er erteilte sodann
dem Vizepräsidenten des Deutschen StüdtetageS , Dr . El-
s a s, das Wort . Dr . Elsas schilderte die lteiaende Belastung.

untragbar . Die Konfereuz steht deshalb jetzt vor der endgül¬
tige« Entscheidung, entweder Klarheft über die znr Verhand¬
lung stehende« Frage « der Tributsrcgelung «nd Rheinland-
räumnng z« schaffen oder öffentlich ihre« Znsammenbrnch
zn erkläre«.

Zu heute nachmittag ist eine Besprechung - er an der Be¬
satzungsfrage beteiligte« vier Mächte Deutschland, England.
Frankreich und Belgien einberufen worben. Anschließend
daran findet sodann «ine Besprechung der sechs einladenden
Mächte statt. Die Einberufung -er Sechsmüchte-Bcsprechnng
ist auf den Schritt der deutsche« Abordnung zurückznführe«,
dem allgemein für den weiteren Verlauf der Konferenzver-
handlungen entscheidende Bedeutung Leigemessen wird. Ge¬
mäß dem deutschen Antrag wird die Sechsmächtebesprechung
grundsätzliche Entscheidungen über de« weitere« Konferenz-
verlanf «nd über die Behandlung der große« politische«
Fragen zu treffen haben. »
Die Verantwortung für die verworrene Lage der Konferenz
fällt ausschließlich auf die französische  Regierung zu.
rück. Frankreich hat es in der Hand, durch geringfügig«
Zugeständnisse «in« Einigung zwischen den Gläubtgermäch.
ten herbeizuführen und damit ein Ergebnis der Konferenz
sicherzustellen. Die anscheinend an gewissen Stellen beste¬
hende Auffassung, daß England auf der Haager Konferenz
eine Ablehnung des Uoungplanes habe herbeiführen wol¬
len, findet keinerlei Anhaltspunkt . Die englische Abordnung
vertritt ihr gutes Recht auf gerechte Berücksichtigungihrer
Wünsche bei der Verteilung der benschen Tribudzahlungen.
Dagegen ist es - er französischen Regierung nur darum zu
tun , die NäumnngSverhandlungen mit allen Mitteln zu ver¬
schleppen.

Znsammenknttft Snowden -Briand.
Zwischen dem englischen Schatzkanzler Snoroden und

Briand  hat gestern bei dem japanischen Botschafter in
Paris , Adatschi, im Palacehotel in Scheveuingen eine Un¬
terredung stattgefunden. Von englischer Seite wurde amt.
lich mitgeteilt , daß die beiden Minister versucht hätten, ihre
gegenseitigen Standpunkte in eine enger« Uobereinstimmung
zu bringen , und zwar auf der Grundlage des Berichtes - er
Sachverständigen.

Die Finanzsachverständige« der 5 Mächte haben gestern
ihre Arbeiten abgeschlossen und ihren Abordnungen den Be¬
richt eingereicht. Dieser setzt sich aus einem Mehrheits - und
einem Minderheitsbertcht zusammen. Der Minder»
heitsbericht  gibt die Auffassung des englischen Schatz¬
amtes wieder und hält in großen Zügen an den bisherigen
englischen Forderungen ans Zugrundelegung des Spa-
Schlüssels von 28 v. H. für dte Festsetzung des englischen
JahreSanteils fest. Der Mehrheitsbericht  gibt den
französischen Starrdpunkt wieder und enthält das bereits
hinlänglich bekannte Angebot der vier Mächte. Eine Eini¬
gung ist somit in den Verhandlungen der «Sachverständigen
nicht erzielt worden.

di« dt« «Städte durch Uebergang der Krtsenfürsorge und Er¬
werbslosenunterstützungen ans dt« allgemeine Wohlsahrts-
pflege der Gemeinden erleide». Dazu kämen durchschnitt¬
lich 160 000 Znsatzunterstützungsempfänger, SO Proz . - er ge¬
samten städtischen Fürsorgeempfänger entfielen gegenwärtig
auf WohlfahrtserwerVSlose. Nach dem gegenwärtige« Stand
beläuft sich der Jahresaufwanb für die Städte über 60 000
Einwohner an Unterstützungen für die WoUftchrtSermerdS»
losen schätznngsweise ans IM Millionen Mark , für die Ge¬
samtheit der Gemeinde« ans 180 Millionen Reichsmark.

Abgeordneter Dr . Pfeffer  von der Deutschen Volks¬
partei bezweifelt die «Schlüssigkeit der Angaben des Vorred¬
ners . Bürgermeister Fritz Spennrath - KÄln  äußerte
sich über dte wertschaffende Arbeitslosenfürsorge . Ohne sie
ist unter den gegebenen arbeitsmarktpolitischen Verhältnissen
nicht auszukommen. Nachdem der sozialpolitische Ausschuß
noch die Ausführungen weiterer Kommunalvertreter ent-
gegcngenommen hatte, vertagte er sich auf Mittwoch.

Japan ehrt die Zeppelinbesatzung
Morgen Abfahrt nach Sa « Franziska.

TN Renyork, 21. Aug. Wie aus Tokio gemeldet wird,
sind Dr . Eckener nach der Landung des Graf Zeppelin un¬
zählbare Glückwunschtelegramme aus aller Welt zugegangen.
Der Kaiser von Japan hat Dr . Eckener sowie di« Offiziere
und Passagiere des Luftschiffes in seinem Privatpalast zum
Tee empfangen. Im Anschluß an den Tee^ mpfang im
kaiserlichen Palast war Dr . Eckener Gast des Berkehrsmini¬
steriums. Einen weiteren Empkana »laut der iavanttLe

Die deutsche Delegation hat an di« sechs einladende« Mächte
ein Schreibe« gerichtet, in dem Klarheit über das Jnkrast.
trete« - es Nonngplanes «nd die Durchführung -er Genfer
BestMffe gefordert wird.

*

Heute nachmittag findet aus die deutsche Fordern «« hi« eine
Besprechung der sechs Mächte zu grundsätzliche« Entscheid
dünge« statt.

Im Sozialpolitische« Ansschnß des Reichstags fanden Be»
sprechnnge« mit Kommnnalvertreter « über de« Gesetzent¬
wurf znr Arbeitslosenreform statt.

*

Die BefeUshaber der in Swinemünde eingetroffene« russi¬
schen Schlachtschiffe find i« Berlin von Rcichsminister Wis,
fel in der Reichskanzlei empfange« worden.

»
„Graf Zeppelin" wird aller Voraussicht nach morgen früh

znr Weiterfahrt Tokio—San -Franzisko anfsteigen.
»

Di« Schweizer Flieger , die von Lissabon z« einem Fluge
«ach Renyork anfgeftiege« waren , habe« gestern abend die
Insel Terceira der Azoren passiert.

PsadsinderLund, zahlreiche andere Verbände werden folgen.
Die japanische Zeitung „Asahi" will den Aeppelinleuten ein
riesiges Festessen geben. Heute findet ein großer Empfang
durch die japanische Regierung statt.

Die Radivansprache, die Dr . Eckener  nach der Landung
zur Begrüßung des japanischen Volkes hielt, lautete wie
folgt : „Ich freue mich, in Japan gelandet zu sein. Ich hatte
stets den Wunsch, das Land der aufsteigenden Sonn « und der
Kirschblüten zu besuchen. Es ist dies «in Wunsch, der allen
Deittschen eigen ist. Mein Plan , nach Kasumtgaura zu flie¬
gen, stand fest, nachdem ich wußte, daß Li« Halle groß genug
war , um das Luftschiff aufzunehmen. Der Flug über die
Wüsten Sibiriens , wo so viele deutsche Gefangene im Kriege
im Exil lebten, wird uns unvergeßlich bleiben. Die wun¬
dervollen und kultivierten Felder Japans übertrafen alle
unser« Erwartungen . Ich wünsche, dem japanischen Volk
meinen herzlichsten Dank für sein Willkommen zu übermit¬
teln ."

Aus Tokio vorliegende Meldungen bestätigen, daß „Graf
Zeppelin" bereits am Donnerstag  weiterfliegen wird.

Verlängerung der Bündnisverträge
der kleinen Entente

TU Prag , 21. Aug. Amtlich wird mitgeteilt , daß an»
Dienstag ein Ministerrat stattfand, der u. a. das Protokoll
über die Verlängerung der Bündnis -Verträge zwischen der
Tschechoslowakischen Republik, dem Königreich der Serben,
Kroaten und Slowenen , sowie dem Königreich Rumänien,
des weiteren «inen dretseittgen Arbitragevertrag zwischen
den drei genannten Staaten genehmigte. Das Protokoll und
der Vertrag waren bei der letzten Zusammenkunft der Mini,
ster der Kleinen Entente in der zweite» Maihälste dieses
JahreS t» Belgrad unterzeichnet worden. Dte Verträge wer¬
den nunmehr dem Präsidenten der Republik zur Unter»
ferttguog vorgelegt werde«, worauf - er Austausch der
Rattstkations -Urknnden erfolge« wird.

Gin Bukarester Fort in die Lust geflogen
TU Berlin , 21. Aug. Nach einer Meldung ans Bukarest

wurde dort am Montag abend ei» gewaltiges Getöse ver¬
nommen. Der Bevölkerung bemächtigte sich eine große Pa¬
nik, da bald bekannt wurde, daß das Fort Domnesti, das
etwa 6 km von Bukarest entfernt liegt, in die Luft geflogen
ist. Es war dort schadhafte Arttlleriemunttion anfgestapelt,
die unbrauchbar gemacht werden sollte. In dem Fort be¬
fanden sich etwa 36 Soldaten und einige Arbeiter . Das
Fort bildet ein einziges großes Flammenmeer . Die anfge-
botenen Truppen konnten dem Brandherd noch nicht näher
rücken, da ständig neue Explosionen erwartet werden. ES
wirb befürchtet, - aß die gesamte Besatzung und dte Arbeiter
umS Leben gekommen sind.

Die Lage in der Mandschurei
Russischer Vormarsch am Anmr.

TU London, 31. Aug. In Peking etngegangene Berichte
des amertkanischeu Konsuls in Chardin besagen, daß dte
chinesischen Truppen verschiedene Grenzstellungen tm Hin.
blick auf heftige Uebergrtffe russischer Vorhuten geräumt
haben. Bon russischer Sette sei der Amnrfluß an verschie¬
denen Stelle » überschritten «nd chinesisches Gebiet besetzt



Der Kurs der Regierung Macdonald
Die englische Politik des letzten Jahrzehnts ist nie so

englisch gewesen wie unter der zweiten Premierminister¬
schaft Macdonalbs . Der neue Mann am Steuer strebt mit
Volldampf genau denselben Häfen zu, die von seinen kon¬
servativen Vorgängern angesteuert wurden. Man macht sich
keiner Uebertretbung schuldig, wenn man die Behauptung
aufstellt, daß Allcngland mit dem bisherigen Auftreten der
Labour-Regierung sehr zufrieden ist. Die parlamentarisch«
und die öffentliche Opposition haben ihr nur kleine Nadel¬
stiche versetzt, die der augenblicklichen Volkstümlichkeit der
Regierung keinen Abbruch tun konnten. Die stärksten Aktiv¬
posten Macdonalds in seiner bisherigen Politik sind der
Ausgleichsversuchmit Anrerika und die energische Loslösung
aus der französischen Umklammerung . Chamberlain hat
dazu nach Locarno die Gelegenheit versäumt. Das geschah
nicht aus Unfähigkeit. Mangel an Weitblick wird man so
leicht den englischen Außenministern nicht vorwersen kön¬
nen, weil sie sich auf einen glänzend eingestellten Beamten¬
apparat von unendlich reicher weltpolitischer Erfahrung und
recht reger Mitarbeitsfreudigkeit stützen können, wo ihr eige¬
ner Intellekt versagen sollte. Chamberlatn überreichte den
Franzosen in Locarno-London bas bedeutungsvolle Geschenk
der Sicherheit, um ihnen die Wege aus dem Rheinland leicht
»« machen. Frankreich aber bestaunt« diese Gabe, drehte fie
in den Händeu hin und her und will noch heut« a« ihren
Wert nicht so recht glauben, obwohl fie ihm in dem Behälter
deS Stresemannschen Verzichts auf Elsaß-Lothringen über¬
mittelt wurde.

Chamberlain wartete deshalb auf einen Stimmungsnm»
schwung in Frankreich und nahm die Vorwürfe Deutschlands
in Kauf, weil Frankreich als wehrhafte Macht zu Lande und
z« Wasser für die englische Weltpolitik wichtiger ist als das
Waffen, und wehrlose Deutsche Reich. Diese Bedeutung hat
es auch für die Regierung Macdonald behalten. England
vollzog di« für Frankreich schmerzliche Trennung von der
alten Rheinlandpolitik , um von Störungen jeder Art für die
Neuordnung des Britischen Imperiums befreit zu werden.
Kleinere Probleme — vom englischen Standpunkt — wer¬
be« tatkräftig und möglichst rasch gelöst, um für die großen
die gesammelte Kraft verfügbar zu haben. Und so weit die
Mitwirkung Frankreichs bei den großen Fragen in eng¬
lischem Interesse liegt, werden erforderlichenfalls auch di«
alten Gefühle der Entente cordiale nach Bedarf neu belebt
werden. England gewann sich seine Handlungsfreiheit gegen¬
über Frankreich zurück, verzichtet aber ganz und gar nicht
auf die ihm so notwendige Freundschaft Frankreichs . Dieses
behält die alt« Rolle besonders im Machtkampf zwischen Eng¬
land und Amerika.

Macdonalü hat auch in dieser überragenden Frag « für
England mit großem Geschick seine Schritte so eingerichtet,
daß sie im wesentlichen den Beifall der Gesamtheit gefunden
haben. Der frühere Marinemtnister Churchill erhob zwar
ein großes Geschrei gegen den »Zollstoch" des General Da-
wes, mit dem die englische und die amerikanische Flotten¬
macht auf die Paritätsstufe gebracht werben sollen, aber Mac¬
donald vermochte die Gemüter mit der dialektischen Weis¬
heit, daß dieser Zollstock elastisch sein werde, zu beschwichtigen.
Dawes selbst hat ja schon bei früheren Gelegenheiten aus¬
einandergesetzt, daß die Abrüstungsfrage niemals gefördert
werden könne, wenn man England Schiffe aufzudrSngen
versuche, die es nicht haben wolle, und Amerika Schiffsban-
te» zumute, die ihm nicht zweckvoll erscheinen, denn dann
würden ja beide Länder zu Flotten kommen, von deren
Brauchbarkeit für ihre Aufgabe sie nicht überzeugt seien. In
solchen verwickelten und zaudernden Ueberlegungen kommt
gerade keine überschwengliche Begeisterung für Völkerfriede,
Kelloggpakt, Abrüstung, einschließlich Seeabrüstung , MM
Vorschein. Abgerüstet wird deshalb auch nur , was sowieso
nicht brauchbar ist. Das sind die Ueberdreadnoughts , dt« sich
schwerfällig bewegenden, auf einen ungeheuren Troß von
Hilfsschiffen jeder Art angewiesenen gewaltigsten Schlacht¬
schiffe. Sie würden den U-Booten und Flugzeugen die Ar¬
beit allzu leicht machen. Die amerikanische und dt« englische
» >,

Negierung können den MrststungSfrennden mit Leichtigkeit
das Vergnügen der Außerdienststellung und Verschrottung
mindestens der Hälfte ihres Schlachtschiffbestandes bereiten,
-er sowieso nach zehn Jahren die Altersgrenze erreicht,
wenn sie nicht unter anderem auf die Masse der dann be¬
schäftigungslos werbenden Seeoffiziere Rücksicht zu nehmen
hätten. Di« englischen Fachschriftsteller setzen Macüonald
wenig Widerstand entgegen, weil sie wissen, baß Ersatzbauten
für die kopfstarken Schlachtschiffe nicht mehr in Frage kom¬
men, sondern Schiffe wie der deutsche Panzerkreuzer A den
heutigen Aufgaben und Möglichkeiten der Kriegsflotte ent¬
sprechen. Macdonald ist so weit gegangen, auch zwei moderne
Kreuzer demonstrativ vom Bauprogramm streichen zu las¬
sen- einige Amerikaner haben sich dazu den Hiniveis gestat¬
te^ daß diese Kreuzer überhaupt nur zu Streichungszwecken
in bas englische Bauprogramm ausgenommen gewesen seien.
Aber selbst die Kreuzergleichheit kann sich England gestatten.
Deswegen will Macdonalü mit Amerika keinen Kampf.
England darf sich die glatte Rechnung leisten, daß ein kämp¬
fendes Amerika immer auch Japan und Frankreich auf der
Seite Englands antreffeü würde. Frankreich ist eine etwas
unsichere Karte in diesem kühnen Spiel und muß bet Laune
erhalten werden. Die Gemeinschaft Macdonald, Henderson
und Snowben wird diese Sachlage nicht unberücksichtigt las-
sen, denn sie macht englische  Politik:

Noch keim Behandlung der Saarftage
kn Haag

TU Haag, 3V. Aug. Di« Verhandlungen zwischen der
deutschen und der französischen Abordnung über die Rege-
kung - er Saarfrag « sind bisher trotz der 14tägtgen Dauer
der Konferenz noch immer nicht aufgenommen worden. Am
Montag ist Ministerialdirektor Posse  lReichswirtschafts-
ministertum ) hier «ingetrossen. Di« Aufnahme der Verhand¬
lungen mit Frankreich über das Saargsbiet ist ihm über¬
tragen worden. Bon französischer Seite liegt weder eine
offiziös«, noch eine tnofftziöse Stellungnahme zur Saarfrage
vor. Auf dt« deutsche Auffassung, dt« Frankreich in der vori¬
gen Woche in einem Memorandum und sodann in einer
längeren mündlichen Erklärung dargelegt worben ist, tst von
französischer Sette bisher keinerlei Antwort erteilt worden.
Die Ausfichte« für eine sachliche Erörterung der Saarfrage
mit Frankreich « erden in Kreise« der deutsche« Abordnung
pessimistisch benrteiltt . Die Berufung Ministerialdirektor
Posses  ist offenbar mit ber Absicht erfolgt , durch di« Er¬
nennung eines VerHandlungsleiterS einen gewissen Druck
auf Frankreich zur Aufnahme der Verhandlungen ausz «.
üben. Die bisherige ablehnende Haltung Frankreichs in der
Saarfrage wird allgemein mit den großen politischen Fragen
tn Zusammenhang gebracht. Frankreich sieht die Saarfrage
«ach wie vor als ein politisches Sompensationsobjekt an,
über Las nur im Zusammenhang mit der Regelung der Kon,
trollfrage , der Rhetnlandfrage «nd verschiedener finanziell
ler Fordernugen an Deutschland verhandelt werden soll.

Die Liquidationserlöse
deutschen Eigentums in England

TU Haag, 20. Aug. Nach der England von den vier Mäch.
ten überreichten Denkschrift, welche Vorschläge für ein« Eini¬
gung mit England in den finanziellen Fragen enthält , werden
England auch bte Einnahmen aus der Liquidation des deut¬
schen Eigentum tu England angeboten. Die Sachlage in die-
ser Frage ist kurz folgende: Der Doungplan sieht ein grund-
sätzliches Verbot jeder Liquidation deutschen Eigentums für
die Zukunft vor. Deutschland hat in den bisherigen Ver-
Handlungen die Forderung gestellt, daß die Liquidierung d«S
deutschen Eigentums sofort eingestellt werden müsse. Diese
Forderung ist tn einer Unterhauserklärung zunächst abge-
lehnt worde«. Es handelt sich hierbei um zwei grundsätzliche
Forderungen , und zwar:

1. Die Freigabe des noch nicht liquidierten
deutschen Eigentums,  dessen Wert schätzungsweise

65 Millionen Mark beträgt . Dieses von England freizu-
gebende deutsche Eigentum würde unmittelbar den deutschen
privaten Eigentümern , nicht dem deutschen Staatshaushalt,
zukommen,-

2. die Ueberschüsse aus dem bereits liqui-
dierten deutschen Eigentum,  die sich in den Hän¬
den Englands befinden. Die Höhe dieser Ueberschüsse wird
auf 12 Millionen Pfund geschätzt. Jedoch ist diese Summe
sehr umstritten . Nähere Angaben könnte lediglich die eng¬
lische Regierung erteilen, die dies jedoch bisher nicht ge¬
tan hat.

Das deutsch-englische Auslegungsschiedsgericht hat die
deutschen Forderungen auf Anrechnung dieses Ueberschusses
auf Reparationskonto abgelehnt. Die Herausgabe der Ucber-
schüsse wird jetzt Gegenstand unmittelbarer Verhandlungen
zwischen England und Deutschland sein. Diplomatische Ver¬
handlungen in dieser Richtung sind bereits eingeleitet wor¬
den und cs stehen weitere Verhandlungen zur endgültigen
Klärung dieser Frage bevor.

Der Lustschiffhafen Kasumigaura bei Tokio
Erwartungsgemäß ist »Graf Zeppelin" in den Morgen¬

stunden des Montag über Japans Hauptstadt Tokio ange¬
kommen und auf dem Flugplatz von Kasumigaura niederge-
gangen. Wir bringen oben eine Innen -, unten die Außen¬
ansicht der Halle, die für das Luftschiff hergerichtct wurde.
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Die Halle hat eine innere Höhe von 35, eine Breite von 66
und eine Länge von 240 Metern . Sie wurde von der Firma
V. Setbert in Homburg a. d. Saar erbaut und im Jahr«
1916 in Jüterbog aufmontiert . Nach dem Friedensdiktat von
Versailles mußte sie an Japan ausgeliefert werden und
wurde bei Tokio wieder aufgestellt. Das oben zu sehende
japanische Militärluftschiff läßt die großen Ausmaße der
Halle deutlich erkennen.

Uur Helipor » nekrrrieLL!
Dieses miläe Kopkwasclipulver ist bestimmt ctss
Oünstî ste kür Ibr paar. Ls verschönert wunder¬bar unck bst mehr Vorteile als ähnliche Mittel,
prau Doktors . 8. schrieb:Verschiedene Haarwasch¬
mittel probiert, aber immer reumütig rum lielipo»
zurückI Preis 30 ptz. äas Paket, enthält2 ober
3 abZeteilte Portionen.

Cop «r,iirit t »,s l>s v. n . lki,lvl0,w.
t». Fortsetzung.)

, „Darf ich mir da »«vor eine Frag « gÄtatten?"
»̂ Vitte!"
.,Die Pläne über die Realisierung interessieren St « mehr,

alS die Erfindung selbst»'
O'Byrn wehrte ab.
»Sie irren ' , sagte er verbindlich. „Beides tuteresstektmich

gleichermaßen. Nur muß ich zugeben, über Ihre Entdeckung
ir- richtiger ausgedrückt: Erkenntnis — wett mehr unter,
-üchtet zu sein, als über Realisierungsabstchteu mrb Mög¬lichkeiten".

„Und wie weit geht Ihr Unterrichtetsein?"
O'Byrn war ehrlich. Ohne Besinnen antwortete ev«„Jch habe die Abhandlung eines gewisse« Klei» in sei«««

Werk „Logos und Bios"*) Uber Lhapell räid die phystka-
vsche Urkraft gelesen, ebenso die Darlegungen , die ei» Pa-
finger Studienrat als Mitglied der Deutschen Physikalische«Gesellschaft zu dem Thema: ChapellS Ra«mkrast gemacht
hat ".

„Dann sind Sie ja über bas Wesen der Sach« restlos iu-
ßormiert", fiel CHapell ein. „Mehr wüßte «mich ich Ihnennicht zu sagen".

O'Byrn lächelte ungläubig. ^„Theoretisch bin ich orientiert , gewiß", gab « za, „kste
Sache hat aber auch ein« praktische Seitei Und Wer U< hin
ich im Unklaren".

Letzt lächelte auch CHapell. _ _ ^ ^„Warum die Umschweife. Herr OVyrnHV MAt « .
Möchten etwas sehen?"

„So ikt es!", bestätigt« der Engländer. ^Ma« ist «e» .
gierig. Sie verstehen!"

„Vollkommen!"» sagte CHapell. „Ich trag« kein« Be¬denken, Ihnen Einblick z« gewähren. Das letzte Geheimnis
allerdings , Herr O'Byru , muß Jhn ^u Ws KKWWÜHM
Pründen verborgen bleiben".

„Ich erwart « nichts,anderes, Heicr CHapell. Jch' klü Jhssea
selbst für bte bescheiöendste Anfklärung dankbar."/ ^Der Forscher führte feinen Gast nach dem Lahbratorium.

O'Byrn machte die Angen auf. Sr fraß die utngein sich
Hinein. Es entging ihm keine Einzelheit. Nicht die kletustel
CHapell erklärte : , /M 'A_Zu besserem Verständnis mutz sch kurz fölgekveS voraus-
schicken: Daß mir das Wesen der Entdeckung meincS Wies¬
badener Kollege« schon seit langem geläufig tst, sagte ich schon.
Auch die neuesten Entdeckungen von Nernst und TeSla sind
keine Ueberraschnnaenfür mich. Si « stützen inetn Endresul¬
tat. In zwanzig, vielleicht auch schon in zehrr Jahre «, wer-
den diese Herren dahin kommen, w» ich heut« bin. -—.Icherkannte bte Elektrizität als konzrlltrischeS GaS »nd fand

. sie tn jedem Stoffe vor. Es gibt An « Materie in der sienicht vorhanden ist. Selbst ber Gtttn enthält sie. Man hatnur nötig, sie durch Herstellung eines geeigneten Kreisla«.
feS aktiv zu machen, «m sie bann durch Etnschallen eines

. entsprechenden Widerstandes zur ^d ^ ltsleistnng zu
^L/öyrn zeigt« lachen- seine blriidenri Mißen Zähne.

„Nur !", sagt« er. „Geh« »insachl SßtM so im Handuin-drehen geschehen!"
„Nach den Ergebnissen meiner Arbeit und mU den vonnm: konst ruiert e» Maschinen «nd Apparate« bestimmt.
„Sind das dies« Maschine« und «- parate, mit denen es

geschehen kan« und Äe die gesamt« Wirtschaft umst ellensollen?", fragt« O'Byrn . mit einer Hatzdbewegung de« RaumrmrVaffenü. ^ ^
Er war einigermaßen enttäuscht,' als ChapellVHaht«.
„Sie habe« sich das Ganze anders vvrgestellt»". fraA

Scue Forsche«. „Wtein Romanenl Gewaltig > GtgautffchlSan « ich mir denken. - Und finden hier sehr etusache. se hr
' unkompliziert« Dinge *vor. Aber ^ dies« unkomplizierten
Dinge habe« «S in stch,?verehrte» Hrr O'Byrn ". _

^ Sr reicht« dem Gast ei« Kugel, « « dieser vorsichtig ent-
'̂ WANnben Stz- wÄl . halt«« Ech- mU -Mer Karl M:d« Hand?". fragte er. „Sie finde» bi« Antz>oS nicht? Sie

ist von Laie« anch kaum zu finden. Ich will sie Ihneugebe «.Mit dieser Kugel trägen Sie nicht mehr und nicht weniger
als die Erbe selbst ans Ihren Händen«'.

„Oh", sagte O'Byrn , „die Erde!"
„Do tst es! Ich gebe den umgekehrt« Weî Mte« » TH.

Egings erckLrt, Lhapell weit» . „Ich mach« «S wie die
NatnrI Zch erzeuge MagnettSmH überfimae ch» -A
« -st - - K .d. st - «

-M - wird au die.Stell « der jetzt gebräuchlichen und voryan*
' denen Motor« treten, also in Fabrik und Haushalt uicqüberall da zu finden sein, wo Licht und Kraft benötigt wird.

Souftrnktiv ist folgendes zu sagen: Dt« Innenwände diesen
Kugeln sind mit magnetischenLamellen versehen, deren,
Zwischenräume mit einer ntchtmagnettschenMasse ausge-^gossen sind. In der Kugel befinden sich zwei magnetische^
Kopf an Kops gestellte Pole. Diese sind durch mit Elektre*
tenmasse gefüllte Drähte leitend verbunden. Der klein«
Hohlraum -wische» de» Polspitzen, der sich tn der Kugelmitt«befindet, erhält eine magnetostattsch« Füllung, die als at*
mosphärtscher Schließungsleite« bient. Wesen und Gewirr*
«uug dieser Füllung sind «nd bleiben mein absolutes Ge*
Hsimnts, um mißbräuchlicherVerwendung vorzuberrgen".

„Hm", machte O'Byru , gab dt« Kugel zurück und sagte»
„Ich versteh« nur nicht - ".

„Einen Augenblick, unterbrach ihn CHapell, „Sie werden
gleich verstehen. Die mit Elektretenmasse — verständliche«
ausgedrückt: permanenter Elektrizität — gefüllten Drähte im
Inner » der Kugel sind über eine besonders konstruierteBatterie mit einem Pol an die Erbe geschaltet. Der zweit«
Pol entsteht bann in der Sugelmttte. Von ihm aus kan»-ie elektrisch« Kraft in derjenigen Form und Höchststärk«entnommen werden, die der Kugel einmal gegeben wurde.
Di« elektrisch« Kraft jeder etnzelnen Kugel versiegt nie,denn bi« entnommene Energie ergänzt sich unnnterbroche»
ans dem Erdmagnetismus ".

„Goddam", flucht« O'Byru in höchster Erregung. „Das
ist fabelhast. Aber wer füllt diese Kugeln?"Diesen Uebereifer sein» Besucher kannte CHapell. Sr
antwortete sachlich: „Wir wollen keine Sprünge machen,
Herr O'Byrn . Wir wolle« zunächst fragen: Wt« wird dies«
Füllung erzeugt?"

„Schön! Also will ich jo gefragt haben."„Bitte", sagt« Lhapell und zeigte auf das Kugelaggregat,
Seren «tue Theo Wenzel vor einer knappen Stunde lieb¬
kosend gestreichelt hatte. ^Die Urkraftmaschinel", stellte ergewissermaße« vor. Ŝieben Kugeln, von denen fünf um
ein« sechste kreisen. Kugel sechs und siebe«, find an di« Erd«
geschattet und erzeuge» eine magnetische Strahlenbrück«,
die durch die fünf kreisende» Kugeln abgerissen nnb so injLugeltnnern als Magnetismus konzentriert wirb. Dieser
glühende Magnetismus stellt bas Füllungselement für die
tu de» Fabriken, Haushatte» und allen anderen Licht miss
Kraft benötigenden Betrieben und Unternehmungen befind»
ttchen Motorkngeln dar."

wodurch « folgt die FEuuu »''. fragt« O'Byrn,



Aus Stadt und Land
Calw, den 21. August 1929.

Die Obstansstchte« im Bezirk.
Die Obsterträgnisse im Bezirk lassen sich nun gut Mer»

sehen. Schätzungsweise wird so viel Obst erzeugt, daß der
Bedarf gedeckt wird. Es wir- Bedarfs - und Ueberfchuß-
gemeinden geben und beide sich vermutlich ausgleichen. Es ist
möglich, daß noch Obst ausgeführt werden kann. Gegenüber
dem Vorjahr , wo die Waldorte besonders bevorzugt und
die Talorte ziemlich leer ausgingen , ist in diesem Jahr eine
Verschiebung eingetretcn . Die Talorte haben eine sehr schöne
Obsternte in Aepfeln und Birnen zu erwarten , während die
Höhenorte weniger günstig abschnetben. Birnen sind auf
den Waldorten besser geraten als Aepfsl. Die Orte Ober-
hangstett, Martinsmoos , Zwerenberg und Neuwetler erzeu¬
gen Heuer wenig Obst, auch in dem sonst sehr guten Obst¬
ort Altbulach läßt Heuer der Ertrag zu wünschen übrig. IM
Oberkollivangen gibt es viel Birnen , aber wenig Aepfel. In
Calw selbst, wo im vorigen Jahr eine Mißernte war, ist ein
guter Ertrag zu erwarten . Die Ernte an Aepfeln, Birnen
und Zwetschgen wird gut aussallen, nur ist das Obst durch
den Hagel schwer beschädigt worden. Im Gäu ist der Ertrag
verschieden, im allgemeinen sind die Aussichten befriedigend.
Das Obst ist im Wachstum zurückgeblieben, teilweise klein un-
vielfach unansehnlich, wie man am Frühobst sehen kann. Es
ist notwendig, daß das Obst lange an den Bäumen zum Aus¬
reisen hängen bleibt.
Obst- «nd Gemüseverwertungskurs des Sandro. Hausfrauen»

Vereins.
Den Bemühungen der Vorsitzenden des Landw. HauS.

frauenvereins , Frau Direktor SannwalS,tstesz«  dan»
ken, daß vom 13.—16. d. M . ein Obst- und Gemüfvverwer-
tungskurs in den von der Stadt freundlich zur Verfügung
gestellten Räumlichkeiten tm Kaffeehaus abgehalten werden
konnte. Leider waren die Anmeldungen hiezu nicht so zahl-
reich, wie man hätte erwarten dürfen. Unter der umsichti¬
gen Leitung von Frl . Maria Glogger,  Reserentin der
Landwirtschaftskammer, konnte» die Teilnehmerinnen viel
wertvolle Anregungen in Theorie und Praxis mit nach
Hause nehmen. Gärtnereibesttzer Mast  gab de« Teilneh¬
merinnen in dankenswerter Weise Gelegenheit, die Erzeug¬
nisse des Kurses in seinem Schaufenster zwei Tage lang ans»
zustellen. Jedermann freute sich über die mit Blumen ge.
schmückten, verlockend aussehenden Wintervorräte . Möge
auch dieser Kurs zu der unserer Zeit so nötigen Sparsam¬
keit und rationellen Haushaltführung recht viel beitragen.

Ans dem Hirsaner Knrleben.
Hat auch die Saison in diesem Jahr verhältnismäßig

spät begonnen, so ist doch erfreulicherweise die Zahl unserer
Kurgäste in den letzten Wochen ganz gewaltig gestiegen, so
daß sie bereits viel höher ist als im vergangene« Jahre.
Mit großer Befriedigung können wir feststellen, daß Hirsau
in immer größerem Maß« als Luftkurort bevorzugt wird
und daß sich die Zahl seiner Besucher ständig vergrößert.
Es wird aber auch alles aufgeboten, um den Kurgästen den
Aufenthalt in unserem von der Natur so sehr bevorzugten
Ort recht angenehm zu gestalten, sie sollen nichts entbehren
müssen, sondern vielmehr alles finden, was notwendig ist,
um nachher wieder an Leib und Seele gekräfttgt in die All-
tagsarbcit zurückkchrcn zu können. Wer Ruhe und Stille
zur Erholung braucht, kann sie finden, wer aber Abwechslung
liebt, soll auch zu seinem Recht kommen. So wird es all¬
seitig begrüßt werden, daß sowohl der Totentanz als auch
das Kurtheater über die ursprünglich geplante Spielzeit
Hinaus bis zum 1. September verlängert ivurden. Wer die
letzte Aufführung des Schwankes „Stöpsel " sich angesehen
und den gewaltigen Heiterkeitserfolg und die glänzende
Darstellung miterlebt hat, der wird einmal unsere Theater¬
truppe nur mit größtem Bedauern scheiden sehen. Waren
doch selbst Kurgäste, die dieses fanwse Lustspiel schon auf
großen städtischen Bühnen gesehen hatten, des Lobes voll.
Auch das Neunersche Konzert am Donnerstag abend war
recht gut besucht. Herr Neuner ist uns längst kein Frem¬
der mehr und findet mit seinem geschulten, wohlklingenden
Tenor und seinem ungekünstelten seelenvollen Vortrag im.
mcr dankbare Zuhörer . Die Begleitung hatte in feinsinniger
Weise wieder seine Gemahlin, Frau Paula Neuner -Stenzel
übernommen. Hatten wir sonst bei unseren Veranstaltungen
in diesem Sommer mit dem Wetter immer Glück, so machte
uns dieses am letzten Sonntag durch unsere vorgesehene
Kuranlagenbeleuchtung einen dicken Strich. Es goß leider
in Strömen . Wir hoffen, sie nun am nächsten Sonntag abend
durchführen zu können.

Brief ans Bad Liebenzell.
Das Knrleben hat nun seinen Höhepunkt erreicht. Die

warmen August-Wochen waren dem Fremdenverkehr im
Schwarzwalde recht günstig. Bahn und Auto brachten Gäste
von allen Gegenden des Vaterlandes ins schöne Nagolbtal.
In Bad Liebenzell konnte die Nachfrage nach Zimmern nicht
mehr befriedigt werden und viele Gäste mußten sich in der
Umgebung einquartieren . Der Bade- und Trinkkur -Betrieb
hat sich auch in diesem Jahr wieder gesteigert,' der Wert un¬
serer Heilquellen wird immer mehr erkannt , und die Bade¬
ärzte können gute Heilerfolge fcststellen. Immer mehr
wächst auch die Zahl der Kurgäste und Einwohner aus der
Umgebung, die mit Bahn oder Auto regelmäßig zur Bade¬
kur hierher fahren. Als besonders geeignete Verbindung
von Calw und Hirsau hat sich der Vormittagskurs der S o m-
merlinie Calw — Bad L i e b en zell — W il  d ba  d
erwiesen. Er bringt die Badegäste von Calw und Hirsau
schon in der Frühe hierher und sie können nach dem Bade«
noch vormittags mit der Bahn zurückfahren. ES wird sich
für künftig empfehlen, diesen Badefahrten besondere Auf¬
merksamkeit zu widmen und die Verbindung mit Hirsau und
Calw noch mehr auszubauen . Die Autvlint « Calw—Bad
Liebenzell—Wilbbad hat sich überraschend gut «ingeführt.
Während sie ins Eirztal hauptsächlich als Ausflugslinie be¬
nützt wird, dient sie zwischen Calw—Bad Lievenzell und
Schömberg als tägliches Verkehrsmittel  zwischen
diesen Orten . Es liegt deshalb sehr nahe, zu wünschen, daß
die beiden Kurse auch im Winter wenigstens MS nach Schöm¬

berg beibehalten werden. Sie würden den Geschäfts¬
verkehr zwischen Calw und Bad Liebenzell—Schöm¬
berg mit den umliegenden Orten erheblich fördern . Die
Calwer und Bad Liebenzeller Geiverbekreise sollten mit
Nachdruck dafür eintreten , daß der Verkehr ins Nagoldtak
gehoben wird . Der Gemeinderat Bad Liebenzell hat, wie
uns bekannt ist, sich bet der Neichspostverwaltung bereits in
diesem Sinne verwendet. Die Erfüllung dieses Wunsches
kann für die Talstädte nur von Vorteil sein.

Wetter für Donnerstag und Freitag.
Während sich von Westen her Hochdruck ausbreitet , befin¬

den sich im Norden und Süden immer noch Depressionsge¬
biete. Für Donnerstag und Freitag ist allmählich wieder
aufheiterndes , wenn auch noch nicht beständiges Wetter zu
erwarten.

*

Wcilderstadt, 20. Aug. Die Jnstanösetzungsarbeiten deS
Hauptturms der Stadtkirche machten die Räumung der Tür-
merwohuung notwendig. Dies machte sich bei dem letzten
Brande tu unliebsamer Weis« bemerkbar, insofern der
Feueralarm zu spät einsetzte. Durch die Firma Perrot in
Calw wurde nunmehr auf dem Turm «ine elektrisch« Feuer¬
alarmanlage eingerichtet, welche vom Südportal des Turms
aus bedient wird . Das aus dem Jahre 1908 stammende
Ainkblechdach des Westturms der Stadtkirche bedarf einer
Erneuerung . In einer gemeinsamen Sitzung des Gemeinde¬
rats und des katholischen Kirchenstiftnngsrats wurde be¬
schlossen, den Turm mit einem Kupferblechdach zu versehen.
Der Kostenvoranschlag beträgt 6006 Mark.

— Aus dem oberen Euztal , Al. Aug. Der schienen«leiche
Bahnübergang bei der Haltestelle Engels- ranö bildet von
jeher eine Gefahrenquelle. Es kommt hierzu noch, daß er in
einer unübersichtlichen Kurve liegt. Auch am letzten Sonn¬
tag drohte hier wieder ein Unglück. Ein mit 19 Personen
besetztes Gesellschaftsanto, von Neuenbürg kommend, mutzte
kurz vor 10 Uhr vor der geschlossene« Schranke Halt machen^
der etwas länger dauerte . Die anscheinend zu früh gefchlos-
sene Schranke wurde zweimal teilweise, schließlich ganz
vom diensttuenden Wärter geöffnet, der wohl annahm, daß
es sich um einen kleinen Personenwagen handle, der rasch
hinüber könne. Der bereits tu langsamem Gang befindliche
Autobus wurde aber vom Führer , der der Sache nicht trautt,
zurückgehalten und war bis auf etwa 3 Meter an die
Schranke herangefahren , als diese sich plötzlich senkte «nd
gleichzeitig der Eilzug nach Wildbad vorbeisauste. Wäre der
Autobus ordnungsmäßig beim Oeffnen der Schranke wei¬
tergefahren , so hätte ihn unzweifelhaft dt« Lokomotive noch
ersaßt und ein unübersehbares Unglück wäre die Folge ge.
wesen.

SCB Pforzheim, 80. Aug. In seinem elterlichen Anwesen
in der Kaiser Friedrichstrabe machte gestern ein Friseur ans
Brötzingen seinem Leben durch Erhängen ein Ende. Die Be¬
weggründe sind nicht bekannt.

wp. Stuttgart »20. Aug. Am Montag abend brach plötzlich
ein Stück - er Fahrbahn - wischen den Gleisen der Linie 4 am
Leonhardsplatz ein und fiel in di« Tiefe. Von der Polizei
Herbeigerufe»« Fachleute, Beamte der Straßenbahn , der
Staötbawinfpektio« und -er Baupolizei stellten fest, - aß ein
Teil des Gewölbes, in dem an dieser Stelle der Nesenbach
fließt, nachgegeven und dadurch die Fahrbahn keinen Halt
mehr hatte. Di« Stein « des aus früheren Jahrhunderten
stammenden Gewölbes waren anscheinend verwittert . Es
wurde sofort Vorsorge getroffen, daß di« Ausbefferungs-
arbeiten ohne Verzug ausgenommen wnrden. Der Fahrver-
kehr ist auf der Gefahrseit« gesperrt.

SCB Rottenbnrg , 20. Aug. Ein Unfall ereignet« sich tm
Obstgarten des Hausverwalters Hornung . Er stürzte beim
Obstbrechen von einem Baum und zog sich eine Lenden-
wirbelsänlepvellnug und Zerrung der Eingeweide zu. SS
besteht ernstliche Lebensgefahr.

SCB Rottweil , 80. Aug. Am Montag vormittag 10 Uhr
sollte ein hiesiges Dienstmädchen infolge schlechten Lebens,
wandels in die Fürsorgeanstalt zurückgebracht werden, in
der es schon früher war. Als das Mädchen von - er Für»
sorgeschwester abgeholt wurde, schloß es sich in sei» Zimmer
ein und drohte, aus dem Fenster zu springen, wenn fi« ge¬
waltsam heraußgehvlt werde. Da sie aber die Türe nicht
öffnete, wurde diese von der Polizei etngeschlage«, das Mäd-
chen aber an dem Versuch, aus dem Fenster zu springen,
von einem der Polizeibeamten verhindert . Als eS dann di«
Sachen zufammenpackte, benützte es «ine günstige Gelegen¬
heit, sich in den Abort einzuschließeu, durch daS schmale
Abortfenster durchznzwängen «nd ans etwa 10 Meter Höhe
ans dem zweiten Stock herauszuspringen . Mit bedeutende«
inneren und äußeren Verletzungen mußte -aS Mädchen ins
Krankenhaus gebracht werden.

SCB Riedlingen, 20. Aug. Samstag nacht brannte eS in
der Scheuer des GärtnereibefitzerS Josef Selig . Der Hund
des Besitzers machte durch lauten Lärm die Bewohner auf
das Feuer aufmerksam, das sofort tm Entstehen noch von
den Hausleuten und Nachbarn gelöscht werden konnte. Di«
Feuerwehren durften wieder abrücke«. Man vermutet
Brandstiftung . Der Brandleger dürste auch die letzten zwei
Brände auf dem Gewissen haben.

SCB Weingarten , 20. Aug. Am Freitag kam ein ISjähr.
Mädchen, das bet einem Motorradfahrer hinten aufsitzen
durfte, an - er Gerberstetg mit dem einen Fuß in das Rad.
Es wurde ihm dabei die Fers« förmlich abgerissen. Bont
SanitStsauto wurde die Verunglücke ins städt. Kranken¬
haus verbracht.

— Rastatt (Badens, 20. Aug. In Vor Nacht ans Montag
um Halb 1 Uhr, entstand in der Wirtschaft -um „Anker" zwi¬
schen dem 41 Jahr « alte» Dnlkanisour I . Ott ans Ober¬
lustadt und dem 36jährige« Reisende» N. Vosseler ans Tn-
ningen ein Streit , der in Tätlichkeiten auSartede. Nachdem
der Stroit beendet und der Streitsüchtige aus der Wirtschaft
entfernt war , erschien er nach einer halben Stund « wieder,
öffnete die halbgeschlossene Wirtschaftstüre und gab mit sei¬
nem Revolver einen Schuß ans den in der Wirtschaft fitzen,
den Reisenden ab, der jedoch fehl ging und das Servier»
sräulein Josefin« Merk unterhalb der Lunge traf . DaS

Fräulein wurde in das Krankenhaus verbracht, yv es
lebensgefährlich verletzt darniederliegt . Der Täter wurde
verhaftet. _

Kleine politische Nachrichten
Religiöser Friedenskongreß . In Frankfurt a. M . trat

bi« im vorigen Jahr in Genf gegründete Arbeitsgemeinschaft
der Konfessionen für den Frieden zu einer Tagung zusam¬
men. In Genf hatte man 1928 einen Ausschuß von 70 Mit¬
gliedern gewählt, dem man die Aufgabe zuwies, im Jahre
1929 die Vorbereitungen zum allgemeinen, sämtliche Konfes¬
sionen, Religionen , Bekenntnisse und Sekten umfassende»
großen Friedenskongreß , der im Jahre 1930 zusammentrete»
soll, zu treffen. Dies soll nunmehr geschehen,' als Tagungs¬
ort wird Jerusalem genannt.

Spott
Reichsjngend-Wettkämpfe der Spöhrersche« Höhere»

Handelsschnle.
Regen und Gewitterwolken schienen am vergangene«

Sonntag ein schlechtes Zeichen für die Veranstaltung der
diesjährigen Reichsjugend-Wettkämpf« an der Spöhrersche»
Höheren Handelsschule zu sein. Trotz vorübergehende; ,
Regenschauer wurden die Kämpfe erfolgreich durchgeführt
Wie in den letzten Jahren , so stellten sich auch diesmal Her¬
ren des Calwer Turnvereins als Kampfrichter freundlich
zur Verfügung . Um 7 Uhr morgens marschiert« die Jugend
mit Gesang zum Sportplatz am Walkmühlenweg. Die vom
Retchsausschuß für Leibesübungen gestellten Bedingungen
wurden von 90 Proz . der Schüler erfüllt , ein Beweis für
die tntenstve sportliche Arbeit während des Sommerseme¬
sters, die von 2 an der Hochschule für Leibesübungen in Ber¬
lin geprüften Turn - und Sportlehrern geleitet wird. De»
Abschluß der Wettkämpfe bildeten wohlgelnngene Spiel - und
Bodenturnvorführungeo unter Leitung des Turn - «nd
Sportlehrers Herr » Kosiek.  Hierauf dankt« Direktor Dr.
Weber  allen Beteiligten , wies auf die Notwendigkeit der
sportlichen Betätigung als Kulturarbeit hin und verkündet«
die Nmnen der Sieger.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168,38
IVO franz. Franken 16,46
100 schweiz. Franken 80,84

Börsenbericht.
An - er Börse herrschte die übliche Gefchäftslostgkeit, dock

ließen die Kursrückgänge nach.
L.C. Berliner Produktenbörse vom 20. August.

Weizen mark. 241—244) Roggen märk. 191—198,50) BraNs
gerste 167—188) Hafer märk. 171—177) Mais waggonfret ab
Hamburg 218—217) Weizenmehl 30—95) Roggenmehl 26 bis
28,26) Weizenkleie 11,60—12,28) Roggenklet« 11,50—11,76)
Rapps 8SS) Viktoriaerbse« 40—48) kl. Speiseerbsen 28—84)
Futtererbsen 21—23) Wicken 28—32) Lupinen, blaue 10—22)
Rapskuchen 19,30) Leinkuchen 23,80—24,30) Trockenschnttzel
11.60—11M) Soyaschrot 19,80—20,30) Kartoffelflocken 17,10
bis 17M) Ranfutter : drahtgepreßtes Roggenstroh IM —1,30)
-eSgl. Weizenstrah 1,08—1,18) desgl. Haferstroh OM—IM)
bindfadengepreßtes Roggenstroh 0,90—1,05) desgl. Weizen»,
stroh 0,78—0,95) gebd. Roggenlangstroh 1,10—1,30) Häcksel
1.60- 1,88) handelsübl . He» 2,70- 3,20) gutes He« 8M—3,60)
Kleeheu 8,70—4M) Thymothe« 3M—4M ) allgemeine Ter»
den- : schwächer.

Stuttgarter Kartoffelgroß markt.
Zufuhr 160 Ztr .) Preis« 3M- 4M für 1 Ztr.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt.
Dem Dienstagmavkt am städt. Vieh- und Schlachthof um»

-en -»geführt : 88 Ochsen, 43 Bullen , 834 Junghullen (un¬
verkauft 60), 330 Jungrtnder , 100 Kühe, 1106 Kälber, 1636
(40) Schweine. Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochse»
a 68- 61 (letzter Markt —); b 60—66 (—)) Bulle« a 61—31
(60—62)) b 46—60 (46- 48)) Jungrinder a 60- 63 (68—62))
S 52- 68 (60—861) e 46—50) Kühe a 42- 47) b 83—40) e 24
bis 81) b18—28) Kälber b 78—82 (77—70),' e 70—76 (60 bis
76)) - 61—68 (60—66),' Schwein« a fette über 300 Pf- . 91
bis 92 (uwv.),' b vollfletschtge von 240—300 Pfd. 91—OS(unv.))
e von 200- 240 Pfb. 92—04 (92- 93)) d von 160- 200 PfunS
01—02 (unv .),' e fleischig« von 120—160 PfL. 88—90 (unv.))
Saue « 68—78 (unv .) Mark . Marktverlauf : mäßig belebt,
UsberstanS bet Großvieh und Schweinen.

Frnchtpreise.
Aale«: Kerne« 1SM, Roggen 10.80, Gerste 11, Haber 16

-iS 10.80 — Nördliugen : Weizen 12.60—18, Roggen 10M
bis 10.70, Gerste 1026, Haber 11—12 M — Lentkirch: Gerste
12, Haber 12 — Tuttlingen : Weizen 14, Gerste 12, Haber
12—12.60

DU örtlich«» SltdchlMdriöpreist bürst» stlbstterstöndlich nicht an den Börsen- und
Srntzhandeiöbketsen»«nege» « erde», b» für jene noch dt» sog. wirtschaftlichen ilstr-
Nbrrtosta, i» KHchla« koaunen. Di« «chrtstltg.

Geschäftliches
Ferienkurs - er Spöhrersche« Höhere« Handelsschule.
Di« Spöhrersche Höhere Handelsschule veranstaltet vom

S.—12. Septeviber einen Ferienkurs zur zeitgemäßen Wei¬
terbildung des praktisch tätigen Kaufmanns . Dieser Lehr¬
gang dürfte auch für di« hiesigen Kanskeute und ihr« Ange¬
stellten von besonderem Interesse fein, - a die Möglichkeit
der Weiterbildung in betriebswirtschaftlichen, rechts- und
sterrerkundlichenGebieten nur selten geboten ist. Der Sep-
teMSerkurs findet im Festsaal der Schule in Form von Bor.
trägen täglich von 7 Uhr 80 btS 12 Uhr 80 statt und umfaßt
folgende Themen: Dt« modern« Betriebsführnng , die neu¬
zeitliche Gelbstkostenrechnung, Einführung in die Loseblatt-
Durchschretbebuchführnng, die SiefernngSverträg «, wichtig«
Steirerfragen , kaufmännische«nd Steuerbilanzeu , die neu¬
zeitliche Reklame des Kaufmanns , volkS- und weltwirtschaft¬
liche Wandlungen. Die Knrsgebühr ist für Teilnehmer ans
Calw und Umgebung ermäßigt.



Zur Einreise ins besetzte Gebiet
" Der Reichskommissar für die besetzten rheinischen Gebiete
teilt folgendes mit : Aus zahlreichen Anfragen und Eingaben
ergibt sich, daß Unklarheiten bestehen über die Bestimmun¬
gen, welch« für die Einreise in das besetzte Gebiet gelten.
Namentlich «ine Pressemeldung über Sonberbefttmmungen
der Einreise von Vereinen hat zu der Auffassung geführt,
als dürsten Vereine in das besetzte Gebiet nur einreisen,
wenn sie vorher di« Erlaubnis der Rheinlandkommission
nachgesucht hätten. Dies « Ansicht ist irrig . Auch heute kann
jeder aus dem unbesetzten Deutschland in das besetzte Gebiet
einreisen . Er ist jedoch verpflichtet, einen Paß oder «inen
einfachen polizeilichen oder irgendeinen sonstigen behörd¬
lichen Personalausweis bei sich zu führen . Dt « Beifügung
eines Lichtbildes ist nicht erforderlich. Personen unter 16
Jahren sind von jeglicher Ausweispflicht befreit . Bei Fahr¬
ten größerer Personengruppcn erweist sich di« Beschaffung
der behördlichen Einzelausweise für ein« manchmal kurze
Zeit andauernde Fahrt in das besetzt« Gebiet als recht um¬
ständlich. Man hat daher nach einem Weg gesucht, der dies«
Schwierigkeiten beseitigt. Im Zusammenhang hiermit hat
die Interalliierte Rheinlandkommission in Koblenz neuer¬
dings verfügt , daß bei Gesellschaftsfahrten von der Mitfüh¬
rung eines behördlichen Personalausweises durch die Teil¬
nehmer abgesehen werben kann. Es soll genügen , wenn der
Fahrtunternehmer eine einfache Liste der Teilnehmer und
wenn jeder Teilnehmer eine von dem Fahrtleiter mit Stem¬
pel und Unterschrift versehene, auf den Namen lautende

Privatteilnehmerkarte besitzt. Die Vergünstigung gilt aller¬
dings nur dann, wenn der Vereinsvorfitzende oder der
Fahrtleiter die Absicht der Vereinsreise 14 Tage vorher dem
Reichskommifsar zur Weitergabe an die Rheinlandkormnis-
ston ankündtgt. Dem Antrag des Reichskommissars, den
Personalausweis ganz abzuschaffen oder doch auf die oben
erwähnte Vorankündigung zu verzichten, hat die Rhein-
landkommisfivn bisher leider nicht entsprochen.

Zrvischensruchtbau
Mohr und mehr bricht sich di« Erkenntnis Bahn , daß - er

heute übliche Futterbau auf dem Felde nicht überall genügt,
für di« Viehbestände ausreichendes Futter von höchstem
Nährwert zu erzeugen . Der vermehrte Futterbau bringt
viele Vorteile für eine Wirtschaft, die nicht zuletzt aus dem
Gebiete der Unkrautbekämpfung liegen . Der Anbau von
raschwüchsigen, dicht beschattenden Futterpflanzen nimmt den
Unkräutern , vor allem Quecken, Licht und Luft und damit
die notwendig «« Lebensbedingungen . Durch den Anbau von
Leguminosen werden ferner Bodennährstoffe ans ti«f«ren
Bodenschichten aufgeschlossen und nutzbar gemacht. Weiter
wird durch diese tiefwurzelnden Gewächse der Wasserhaus¬
halt des Bodens günstig beeinflußt . Auch wird die Boden¬
gare auf Böden , die zu einer intensiven Auttererzeugung
herangezogen werden, schneller erreicht, wodurch günstige
WachStumSbebtngungen für die Nachfrüchte geschaffen wer¬
den. Bon Wichtigkeit ist ferner , - aß die Kuttererzeugung

sicherer gestaltet wird. Größere und nährstoffreichere Futtcr-
massen bedingen wiederum eine bessere Fütterung des Vieh¬
bestandes, erhöhen dessen Leistungsfähigkeit und vergrößern
die Stallmisterzeugung nach Menge und Güte . Der Zwi¬
schenfruchtbaukommt aber nicht nur für die Erzeugung grö¬
ßerer Futtermengen in Frage , seine Nutzung für Dün-
gungszwecke ist mindestens ebenso bedeutend. Die Grün¬
düngung hat bisher in Süddeutschland , abgesehen von
einigen Gebieten und manchen größeren Gütern , leider noch
nicht jene allgemeine Beachtung gefunden, bi« sie verdient.
Bei der Durchführung eines intensiven Zwifchenfruchtbaues,
gleich ob es sich um dt« Erzielung eines Futter - oder eines
Grünöüngungsbestanöes handelt, find folgende Punkte be¬
sonders zu beachten: Es ist bestes Saatgut von einivand-
freier Beschaffenheit zu verwenden . Ferner ist vor allem
darauf zu achten, daß Stoppelsaaten nur nach solchen Früch¬
ten angebaut werden, die frühzeitig das Feld räumen , also
nach W-tnterraps , Wintergerste , Winterroggen und nach früh¬
reifer Sommergerste . Von Wichtigkeit ist, daß die Saat un¬
mittelbar nach dem Abernten des Feldes vorgenommen wird,
damit kein Dag verloren geht. Eile in der Bestellung sollte
Grundsatz für jeden Stoppelfrnchtbau sein. Die mit Stoppel-
faaten zu bestellenden Felder sollen in einem guten Dün-
gungszustand sein, damit ein kräftiges Wachstum und eine
Masfenerzeugung gesichert ist. Eine -gut gedüngte Vorfrucht
ist dem Wachstum am zuträglichsten. Das Feld soll ferner
gut zugerichtet und die Saat nach einem Regen ausgeführt
werden. Die Verwendung von Jauche kann besonders beim
Anbau von Nichtleguminosen recht lichnend sein.

Calw , den 20. August isss.

Todesanzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten

dt« schmerzliche Nachricht, daß unsere lieb«
Tochter, Schwester, Mutter und Nichte

Emilie Harr
i« Alter von 24'/, Jahren von ihrem
schweren Leiden erlöst wurde.

3 « tiefer Trauer:
Familie Gottlieb Harr.

Zvülirerttlie
«ödere«anüelrredule

cs iw
ttßNlMIl-Illlltt

wr MMbiiiiMe«miilmM
ll. Mo 12 . 8 » pk » »» l»« r

Votträx« über woä. Lotriobrtübnwss,
Svlbstkortenreckouag , 8teoertr »x«a,
kaakmlnviecks lloklawo, Uekerovzs-
vvrtrltzo, nswlsiü . Lucbküknmx u> n.

Beerdigung Donnerstag
vom Trauerhau » au» (Gärtner Steck).

nachmittag
Gärtner S>

S Uhr

Stammhei« , de» 2l. August,92g.
Danksagung

Wir gen herzlichen Dank allen denen,
dir un» bei« Hinscheiden meiner lieben
Frau , unserer lieben Mutter

Am SWrz-G»
geb. Kämpf  M

Lieb« und Teilnahme erwiesen. Besonder»
dank«» wir dem Herrn Pfarrer für sein»
Wort « de» Trost«», dem Kirchen- und Po¬
saunenchor für feine Mitwirkung und allen
denen, die unser» liebe Verstorbene auf ihrem
letzten Weg begleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Schwarz - Wendel.

WW
Sladtgemelnde Nagold.

Nächsten Samstag,  da « L4. August da . Ss .»
(Vartholomäusfetettag ) findet hier

Bich-«.Schweise-
Ätchi verbu. den mit

Nicht- »chM-eil-Mcht
statt, wozu freundlichst eingeladen wird.

Nagold , den 20. August 1929.
Stadtschnltheißenamt.

Jetzt ist es Zeit
den Bedarf kn

L Süsser« L
und Herbstgeschirren

bei den ortsansässigen Küfern zu bestellen
oder in Reparatur zu geben

Küferinnung Bezirk Lalw

Bad Liebenzell, den 20.August 1929.

Danksagung

Tür di« vielen Beweise innigster Teil¬
nahme, die wir beim Hinscheiden unsere»
lieben Entschlafenen

Gotthilf Claus
erfahren durften, sagen wir auf diesem
Wege unseren innigsten Dank . Ganz be¬
sonder» danken wir dem Herrn Geistlichen
für seine trostreichen Wort », der Freiwilligen
Feuerwehr nebst Feuerwehr -Kapelle, sowie
allen denen, die den lieben Entschlafenen zu
seiner letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Motorräder
1wenig gchranchi« D.K.Wroo cm.
steuer» «ad führerscheinfrei Preis »20.—Mk.

1 I .-M M kk«i
««« überholt Preis NW.— Mk.

l saMncnen Mir SM um
«eit elektrische« Licht«ad - orn, Ampdremeter »ad

Tachometer

Vriage « ei« Lage« i«

für Herren und Dom« ,
Kinderkittel

Trikot «nd gestrickte,
Socken « .Strümpfe,

Unterhosen,
Damen» «nd tBnder«

zwaren
in empfehlende Erinne¬

rung «nd gebe vom
17. bis 81. « ugnst

10-
Rabattr

Mi». E>» eWM
Lederstraße ö.

Liiglm
ochrWel«

s teilige Garnitur
weatg gebraucht, hat im
Auftrag äußerst billig z«

verkaufe«.
-ans Wurster»

Tapeziermeister.
Lalw, Badstratz«.

Schvn« zarte

Einmach»
Bohnen
empfiehlt billigst.

Ehr. Hägel«.

8

1Brumm«AchW rm ccm
stener» «nd fahrerscheinfrei, zu sehr günstige«

Zahlungsbedingungen z« verkaufen.

LWS «. LIM
l Dorlszw

Wilhelm Sautter. Stammheim. LKA .WA!

Suche in kl. Haurhalt
2 Pers.) auf 1. oder 18.
September ein ehrliches,

fleißigesMm-MWeit
nicht unter 20 Jahren , für
Haus - und Gartenarbeit,
welches schon gedient hat
und etwas kochen kann.
Gelegenheit geboten sich im
Kochen weiter auszubiiden.
Gut» Behandlung u. Lohn
zugesichert.

Anaeb. mit BUd u. Zeug¬
nisabschriften erbeten an
Ara« Bo -enhariK. Leder,

fabrik , Neuenbürg
im Schwarzwald.

MW
hat laufend abzugebr».
Btrkle . Hof Dicke.

SW
jSahi-osslrch

frisch«ingekofferSsldtkiMo
zuckersüß

Pst>. 42 Pfg.
bei

jl0Pfd. 40 Pfg.j
GoldgelbeVauarrrn

Pfd . 88 Pfg.

Pfirsiche
Pfd. 80P,g.
geoße Niesen»
Pfirsiche
P,d , 78P, »,

I- I- H-

iMel-Mmn
oollfaftig

Vestell«nge»
ans feinste Sorten

Einmach»
Bohnen
nimmt entgegen
Evangelisch««

Grziehunggheim
Stammheim.

Geräumige», unmöbl.

Zimmer
von berufrtätigem Fräulein
sofort oder später zu mieten
gesucht.

Interessenten wollen ihre
Adresse auf der G»sch.-Et.
ds. Bl . angeben.

Schönes möblierte»

Zimmer
auf 1. September zu ver»
mietr«.
L. Wvruer, Färberei,

Vadstratzr>8.

mm » » n an » »

Heute mrenüV-SItvk tu Her WMHaüe

380  flMüll
IMoie!la3 killen.

Rundfahrt im Auto
durch den Schwarzwald

Lbrr

Herrenalb,Baden -Baden ,Schwarzenbach¬
sperre, Murgtal , Freudenstadt , Enz-

klösterle , Wildbad.

AWrt Dmmliis. de«rr. AMst
v««»i '/.»Uhr

io Eal« beim Zigarrenhaus Schaufelberger,
in Hirsa« beim Kurhotel 10 Minuten später.

Preis pro Person Mk. 1V.8V
Kartenvoroerkauf: Schaufelberger Calw

Walker, Hirsau, Tel. 1V7.

Heimatspiele Pforzheim
aus dem Wartberg.

« «ginn der bk«»filhrig«,
UV
skllungtn sind, jeden Sonn»
und Feiertag, nachmittag«
stk Uhr, statt . Zur Auf¬
führung gelang, abwechselnd:

M W Mrzhemer
Schauspiel 00» O. SIchrodt.

Zer Mierv.Manien
_ _ Vchousviel

kchrdlmdntpsnzkimtt ^ «albero» de la Borra.
Die SpieUeitung.

UM»
LKW»

llitüiillocki «t , «so
-ais»«

LSSKle
in größter Auswahl vom
einfache« Stuhl bi» zum
feinsten Leder- Sessel, in
brsterQuaMüt billigst kl

MMN Suhl
SttchlÄrdrtkkoger, Krim
Tagklatthrm» Disi. 244.

Getragener

Anzug
mittler« Grüße, zu kaufen
gestecht. Angeo. unter A.
3 . ISS an die Sesch.-St.
d«. Bl.

Schlangen»
Gnrbe«

l St . 8 und 10  Pfg.

Tomaten
zum Einmachen

1 Pfd . 25 Pfg.
Lei 10 Pfd . 22 Pfg

Wnrfter
am Markt.
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